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chen Herr Pius Nicolaus Garelli gewesener
Kaiser!.Bibliothekar zrim öffentlichen Gebrauch
vermacht, Jhro Majestät die Kaiserin Königin
aber bey Errichtung dieses Collegiums dahin
übersetzen lassen. Es sind aber die Büchersäle
der unternP .P . Jesuiten, der Windhagischcn
und derP .P . Conventualen Minoriten nicht
allein mit starken Münzen- und Medaillen-
Sammlungen und mehr andern Seltenheiten,
wovon oben gemeldet worden, versehen, son-

" dem auch in denen übrigen, die wir bisher
benennet, werden dergleichen angetroffen, und
zwar was die Medaillen angehet, als ein Zu¬
satz der curieusen und schönen Wissenschaft des
angenehmen Medaillenstudiums, auf welches
sich von neuen Zeiten her die Gelehrten mit
grossem Fleiß und Gemüths-Ergötzung um die
Wette verlegen.

Das XV . Lapitel.
Von dem Ursprung, weitern Wachs¬

thum und gänzlichen Aufkommen der be¬
rühmten Universität zu Wien.

§- I.
ie hohe Schule zu Wien, welche eine Mut¬

ter und Ernährerin der frepen Künste und
T Z lchö-
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schönen Wissenschaften ist , verdient ihres Al¬
ters und des ersten kleinen Anfangs wegen , vor
andern in ganz Deutschland den Vorzug . Sie
ist ein Pflanz - Garten des gemeinen Wesens,
in welchem diejenigen gelehrten und grossen
Männer , so demselben in verflossenen Zeiten
zum grössesten Nutzen gedienet , und vermah¬
len dienen , erzogen , und zum Besten des Va¬
terlandes geschickt gemacht worden . Den er¬
sten Grund zu derselben legte der Kaiser Frie-
derich H. als er An . 1237 . Wien zu emer
Reichsstadt gemacht , und vermöge eines den
Bürgern ertheilten Freyheitsbriefes,nebst andern
Privilegien , auch Schulen aufzurichten , die
Freyheit verliehen hat . Dieses war der erste,
doch aber nur kleine Anfang , und nicht , wie
es einige mit dem Lazius verstehen wollen, die
gänzliche Aufrichtung einer förmlichcnAkadenne,
welches nach Verlauf eines mehr als ganzen
Jahrhunderts erst geschehen ist. Sothane
Schulen , die aus den untern lateinischen Schu¬
len , in der Orthographie , Arithmetick , in
freyen Künsten und der Philosophie bestunden,
wurden nächst der St . Stephans Pfarrkirche
aufgerichtet , und ein Schul - Rector darüber
gesetzt , welchen zu ernennen mehrgemeldter
Kaiser sich und seinen Nachfolgern , als Oester-
reichischen Landesfürsten , das Recht Vorbehal¬
ten ; und , weil vorhin schon bey St . Michael
und im Spital deutsche Schulen aufgerichtet
gewesen, als wurden auch diese dem erjagten

Schul-
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Schulrector bcy St Stephan untergeben, der
die Vollmacht hatte, über diese, wie auch über
die lateinischen Schulen Lehrer und Padago-
goö zu setzen, so die Zugend unterweisen musten.

§. H.
Albertl.Herzog von Oesterreich aus demHau-

se Habfpurg confirmirte An. 1296. das obenge-
nreldte Friderictanische Privilegium, folglich
auch die wienerischen Schulen, wobey er zugleich
sein Landesfürstliches Recht die Ernennung ei¬
nes Schulrectvrs betreffend, aus besonderer
Gnade den Bürgern und Stadt-Magistrat ab-
getretten, den Schülern aber Gesetze und Ord¬
nung vorgeschrieben, absonderlich, daß derselben
keiner in den Tavernen spielen: kein Schwerdt
noch Messer Hey sich führen?keinem seiner Mit¬
schüler, oder jemanden andern etwas entwen¬
den, und keiner sich gegen den Schulmeister,
oder Schulrector ungehorsam erzeigen sollte.
Die Widerspenstigen musten dem Stadtrichter
ausgeantwortet, von demselben zu gebührender
Straffe gezogen, und nach Gestalt der Sa¬
che, mit Allsschaffung aus der Stadt abge¬
straft werden.

§. m.
Nach und nach fände sich eine grosse Menge

der studirenden Jugend aus den umliegenden
Gegenden ein. Von Tag zu Tag nahmen die¬
se Schulen auf, wurden berühmt und bekannt

T 4 weil
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weil sie von der nahe gekegenen Pfarrkirche , den
Namen der Schulen bep Sr . Stephan führ¬
ten . In diesem ersten Einrichtungswefen ver¬
blieben sie bis An . iz6s . in welchem Jahr sie
durch Fürsorge Erzherzogs Rudolph IV . in
grösseres Aufnehmen gekommen , nachdem der¬
selbe durch ein päbstliches Diploma Urbans V.
die Freyheit erhalten , ein Studium generale
rinzuführen , so er auch in seiner kurzen Regie¬
rungs -Zeit in den Stantz . gebracht , daß ausser
der Theologie , die aus änigen Ursachen aufei¬
ne andere Zeit verschoben geblieben , das > 8
esnonicum und Livile , wie auch das Studium
AlediLinse , der vorhin schon florirenden Phi¬
losophie beygefüget worden . Diese drcy Fa¬
kultäten unterschiede der Erzherzog in ihre gehö¬
rige Classen , und befliß sich, selbige mit den
ansehnlichsten Lehrern zu versehen ; in welchem
Absehen er zur Begünstigung dieses General-
Studiums Patente heraus gab , wodurch die
gelehrtesten Männer nach Wien gezogen wur¬
den.

§. IV.
, Nach erfolgter Einführung dieser Universi¬

tät , ward mit der Würde eines Rectors der-
selbigen am ersten begabet : Albert von Rig-
«enstorf , oder von Sachsen , der freyen
Künste Meister , und Pfarrherr in der Stadt
kaa , welche Ehrenstelle er von ersagtem Jahr
z6s . bis auf folgendes bekleidete , alsdann abervon

1
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von oben angezogenem Pabst UrbanV. zum
Bißthume Halberstadt befördert wurde. Und
da zu eben der Zeit der Erzherzogliche Stifter
mit päbstlichen Consens auch die St -Stephans-
Pfarrkirche in eine Collegiatkirche verändert,
und ordentliche Domherren samt einem Probst
allda eingeführet, so veranstaltete er, daß dieser
Probst bey St . Stephan fernerhin und zu al¬
len Zeiten, wie es heut zu Tage noch geschie¬
hst, Canzler der Universität seyn solle. Jo¬
hann Marrhofer war der erste, so von An.
i z6z. bis An. iz?6. diese Stelle verwetten,dar¬
auf aber zum Bißthum Gurk in Karnthen ge¬
langet ist. Des vermehrten Studiums wegen,
ließ der Stifter hinter dem Ländhaus grossere
Schulen bauen, die mit Mauren eingeschlos¬
sen, ihre eignen Thore hatten, und abgesondert
lagen.

§. V.
Das frühzeitige Absterben des Durchlauch¬

tigsten Stifters, der iz6s. im Monath Julii
unvermuthct zu Mayland in blühender Jugend
des 26. Jahrs seines Alters mit Tod abgegan¬
gen, unterbrach zwar sein gutes, und weiteres
Vorhaben zur Aufnahme der Universität: Al¬
lein desselben Herr Bruder, und Nachfolgerin
der Landesfürstlichen Regierung, Erzherzog Al¬
bert III mir dem Zopf, ersetzte dos Abgän¬
gige, und führte das Werk gar aus, als ihm
der Pabst Urban VI. die Vollmacht ertheilte.
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! ; die Theologische Sacultat zu errichten , und sie
» sowohl als auch das Studium generale jeder
« Facultät mit allen denjenigen Freyheiten , Vor-
D rechten , und Gerechtigkeiten zu begaben , wel-

che die ältesten Universitäten zu Bononien , Pa - <
8 ris , zu Kantelberg , und Orfort zu geniessen ha-
", ben . Es ließ also dieser Erzherzogliche zweyte
^ Stifter nach Inhalt der zu Paris copirten aka-
^ demischen Statuten , die Gesetze der hiesigen Uni-
u versitat verfassen , und durch seine Landsflrrstli-
!! cheAuctorität in die Wirklichkeit bringen ; dahero
g diese hohe Schule jene zu Paris für ihre Mutter

erkennet , und sich als eine Tochter derselben ach¬
tet . Es bauete auch Albert neue und westläuf-
tigere Schulen , in der Gegend des Dominica¬
ner -Klosters , wozu er die alten Gebäude der
Tempelherren verwenden lassen. Die Lehr¬
stühle besetzte er mit den gelehrtesten Männern,
die er nach Wien verschrieben , und sie mit an¬
sehnlichen Besoldungen versehen-

§ - VI.
Mehr hochgedachter Erzherzog Rudylph IV.

gab gleich Anfangs der neu aufgerichteten Aka¬
demie einen Superintendenten zu , der seine
Stelle verwetten , und den Frommen und Nu¬
tzen aller Mitglieder beobachten muste Der
erste so diesem Ehrenamt vorstund , war der Un-
ter -Oesterreichilche Landmarschall Leurold von
Srade L, der solches im Jahr iz6s . auf Lan-
desfurstliche Verordnung angetretten . Diesem

fügte i
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^ fügte Erzherzog Albert Hl . nebst dem Rector
I Universitatis , auch einen Conservator , oder An-I wald bey, den die Universität ihrer Seits, zu
I Handhabung ihrer Privilegien sich selbst er-
E wählen konnte . ^

§ . VII.
Kaiser Friedlich UI . verliehe der hohen

> Schule allhier die Macht , Poeten zu krönen,
^ mit welcher Ehre Conrad Lelres , zu deutsch
/ Meißel genannt , ein öffentlicher Lehrer der

Dicht - und Sprachkunst allhier , schon vorher
r als der erste gekrönte Dichter in Deutschland
' von gleicherwähntem Kaiser sechsten begabet
' worden . Kaiser Maximilian I . bestätigte die-
i ses Privilegium An . isc >i . Worauf nach der

Zeit allhier viele dergleichen Lorbeerkränze meh-
rern zu Theil wurden , nehmlich , dem Johann
Stabius , erstgemeldten Kaisers Maximilian
Gejchichtschreiber , Thomas Rcsch von Crems,
Johann Panetianus aus Böhmen , Heinrich
Eckhard , Johann Lauterbach , Vitus Jaco-
bäus , Elias CorvinuS , nebst gar vielen an¬
dern , und letztens zu unfern Zeiten 1724 . dem
Wohl - Ehrwürdigen Herrn Franz Pauket ei¬
nem Weltpriester , der vor wenig Jahren mit
Tod abgegangen , ein Mann der des poeti¬
schen Lorbeerkranzes vollkommen würdig war,
und von dessen Vortreflichkeit seine Witzvolle «
Epigrammata und andere poetische Schriften,
so im Druck erschienen , genügsames Zeugniß ge¬

ben.
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ben. Nach Ankunft derW W . EE. Väter '
aus der Gesellschaft Jesu, die Kaiser Ferdinand
I. An. i ;zr. nach Wien beruffen, wurde ih¬
nen die Theologische Canzel, und darnach auch
die übrigen Schulen übergeben. Ferdinand lt.
erbauete denenselben nächst dem Albertinischen
Schulengebäude auch ein ganz neues Collegium,
welches im Jahr isrr . der Universität einver,
leibet worden ist.

§ . VIII . .
Zu den Zeiten des gelehrten Wolfgang '

Lahms, wie er selbst in seiner wienerischen i
Beschreibung berichtet, war ein starker Zu¬
lauf, und die Anzahl der studirenden Jugend
so häufig, daß derselben jezuweilen bis auf l
zcoo. gezehlet wurden, deren sich viele auch
von weiten her einfimden. Daher geschähe !
es, daß bis auf seine Zeiten so Ziel gelehrte
Männer allhier, gleich aus dem trojanischen
Pferd hervor gekommen, wovon er selbst das
Verzeichniß giebet.

§- H
Zur Zeit des Cuspinians befand sich aus

den akademischen Mitgliedern eine Gesellschaft
der Gelehrten , die nach der Sorbonischen un¬
ter andern die älteste derley Gesellschaften mag
gewesen seyn, und den Namen
r-ai/a die gelehrte Gesellschaft an
der Donau, führte. Eine Inschrift, die in derSin-
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Singerstrasse/ im Haufe;um steinernen Rös¬
sel genannt/ vorhanden, und bey Herrn P.
Fischer zu lesen ist, giebt davon so viel Nach¬
richt, daß erwähnter Euspinian sothane In¬
schrift zu ewiger Gedachtniß der gelehrten und
darauf benannten Männer aus dieser Gesell¬
schaft, die zu seiner Zeit floriret, habe im Stein
einhauen lassen. Sie lautet also:

LV8 ?IXILXV8
OäXVLIäXL . V 1KI8 Lkvl '188. IX

8LIVIkI'I-LKX^ >l k.
I ^x . ^OLX. Li !8?i-
XI^XV8. ) vLX . 8l -äkM8 . Loxk ^ vus
LLI.I'eL. 'I 'lILOvokilLvr VN8LXIV».
^XVLLS . 8nLomv8 . 6LSK . Lvoo-
1 >IVS. ? QI.VXI8 . ^ O^ X . Lvn-
ÜUIU8. biLVISI-.. 8vX ^XM . 8 '1-LP» .
K.08IX . I^LXLVULS. iV1ll8L XOVLLI.

1-KL8.

Dieweil aber einige Namen dieser Inschrift
durch den Steinhauer mögen verdorben wor¬
den seyn, so verbessert sie belobter Herr P.
Verfasser->) und erkläret sie im Lateinischen,
so zu deutsch heissen mag: Janus pieriu»
Graccus , sonst Johann Rrachenberger,
ein Passauer, Kassers MaximilianI. gehei¬
mer Rarh, und berühmter Dichter. Johann
Euspinian, sonst Gpieshammer. Johann

Sca-
I'

L) ürev. Ko6c. I7rb. Vmäod. ?srr. II. e»Z. x. 53,
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Srabius aus der Steyermark, den der Kai¬
ser Maximilian zum Ritter geschlagen, und als
einen Poeten mit eigenen Händen gckrönet Er
soll einige Tage Dom-Dechant bey St Ste¬
phan gewesen seyn. Conrad Celres, von dem
schon oben gemeldet worden. Theodoricus
Ulsenius, ein gebohrncr Frießlander, berühm¬
ter Redner und Poet. Andreas Skiborius
aus Bayern, Domherr bey St .Stephan und
der mathematischen Wissenschaften öffentlicher
Lehrer auf der hiesigen hohen Schule. Ga¬
briel Eubolius, sonst Gurraeer, ein Rechts¬
gelehrter, Stadtsyndicus, und darauf Bürger¬
meister. Guilhelm polymnius, sonst puc-
linger, von Würthing aus dem Land ob der
Enns gebürtig, der Medicin Doctor. Johann
Burger, ein Oesterreicher von Egenburg,Mei¬
ster der sreyen Künste, und das zweytemal Re¬
ctor Magnificus. Ladislaus Suncheim, von
Ravenspurg aus Schwaben, der die Klostcr-
Neuburgischen Geschlechts-Tafeln des Hab¬
spurgischen Hauses verfasset, hernach Domherr
bey St .Stephan. Stephan Rostnus, sonst
Rösel genannt, von Augspurg, Canonicus zu
Trisnt, Passau und Wien. Henevcicus, ist
unbekannt, wer damit verstanden werde, wo
nichts destoweniger die Zahl der9. Musen, und
der z. Liebs- und Huldgöttinnen erfüllet ist.

§. X.
Diese uralt, und weit berühmte wienerischeUni-



Beschreibung der Sradr Wien , zoz

Universität bestehet aus vier Nationen , nehm,
lieh aus der Oesterreichischen , aus der Rheini¬
schen , der Ungarischen und Sächsischen . Un¬
ter der Mesterreichischen werden begriffen al¬
le Patrioten der s . Er blander , Ober,und Un¬
ter -Oesterreich , Steyer , Kärnten , Krain und
Tyrol . Unter der Rheinischen , Schwaben,
Bayern , Franken , und Rheinländer . Unter
der Ungarischen , Ungarn , Böhmen , Mährer
und Schlesier . Unter der Sächsischen , die
Meißner , Brandenburger , Pommern , Preus-
sen , Danen und Schweden . Jegliche Na,
tion hat ihren Procurator , welcher jährlich , so
wie der Rector Magnificus , aufs neue erwählet
wird . Eine rede aus den vier Facultäten hat
ihren Decanum , welche gleichergestalt wie die
Procuratores jährlich erwählet , oder auchcon-
firmiret werden . Der Rector , so das Haupt
der Universität ist , wird allezeit aus den vier
Facultäten genommen , also zwar , daß auf ei¬
nen Theologus ein Zuriste , auf diesen ein Me-
dicus , und hernach ein Philosophus folget,wei-
ter aber die Wahl wiederum auf einen Theo-
logus und sofort wiederholet wird . DieWür-
de eines Rectors ist dermassen groß , daß er in
der solennen Proceßion Corporis Christi in ei¬
nem prächtigen rothsammeten mit Gold gestick¬
ten Habit unmittelbar neben dem Kaiser her¬
gehet . Ihm werden von vier Pedellen viersil-
berne vergoldte Scepter vorgetragen . Die
Decani der4 . Facultäten ebenftlllSin besonder»

kost-
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kostbaren Mankelkleidern tretten ihm nach, de- 1
ren aber jedem nur ein Scepter vorgetragen !
wird. ^

§. XI. r!
Im gegenwärtigen 1769. Jahr bekleidet die

wichtige Ehrenstelle eines Rektors Magnificus, §
(titl.) Herr Anton Störck, Mê icina Do- i
ctor, Jhro Kaiserl. Königl. Majestät Hofrath I
und Leibmedicus. Die nächste Stelle vertritt ^
als beständiger Universitätskanzler, der Hoch- '
würdigste Herr Franz Anton Laven Marxer, .
Bischof zu Chrysopoli, des hohen Erzstifts zu
Wien Domprobst, und Sr .Hochfürstl. Emi¬
nenz des Herrn Cardinalen und Erzbifchoffen ^
zu Wien Weihbifchof, Vicarius Generalis
und Officialis. Decani der vier Facultäten
sind der Zeit: i) U. P . Präsentatus Er¬
nestus Schober, aus dem Orden des Heil. ^
Vaters Augustini, Prior im Convent der hei¬
ligen Sebastian und Rochus auf der Landstras¬
se, der löblichen theologischen Facultät Deca-
nus. 2) Herr Franz Bernhard Edler von Taf¬
fer, beyder Rechten Doctor, Hof-und Gerichts-
Advocat, der löblichen juristischen Facultät «
1768. und 1769. confirmirtcr Decanus. z)
Herr Johann Anton von Bernhard, Medicinä
Doctor, Königl. Polnischer und Churfürstlich
Sächsischer Hofrath, der löblichen Medicini- j
fchen Facultät Decanus. 4) /V U o. Anton I
Sauli, der freyen Künste und Philosophie Do- *

ctor, ^
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ctor , Sr .Hochfürstl . Eminenz des Herrn Car-
dinals und Erzbischoffs zu Wien Ceremonia-
rius , der löblichen philosophischen Facultät
1767 1768 . und >769 consirmirter Decanus.
procuratores der vier akademischen Nationen
sind : 1) Herr Joseph Pöck , Doktor Medicinä,
und der löblichen Oesterreichischen Nation Pro¬
curator . 2). /z. K . v Joseph Lavcri Schnell,
der Philosophie Doctor , apostolischer P 'roto-
Notarius , und Covperator bey St - Stephan,
der löblichen Rheinischen Nation Procurator.
z ) K . ? . Dominicus Krug , Prediger -Or¬
dens , der Heil . Schrift Doctor , und der löbl.
Ungarischen Nation Procurator . 4) Herr
Franz Ignaz Fütterer , beyder Rechten Doctor,
Hof - und Gerichtsadvocar , der löbl . Sächsi¬
schen Nation Procurator.

§. XII.
Nachdem unter glvnvürdigster Regierung

Sr . Majestäten Kaisers Franz und Maria
Theresia im Jahr 1- 54 . wegen Verbesserung
derLehrark eine Kaiserl . Königliche Verordnung
ergangen , so sind ansiatk der bisher gewöhnt»
chen Superintendenten , deren Amt aufgehö¬
ret , die Hochfürstlichen Herren ExZbischöffe
von Wien , als Protectores der Universität
aNgeordnet worden ; deren der erste des Heil.
Rom . Reichs Fürst , und nachmals der Heil.
Röm . Kirche Cardinal , Johann Joseph Graf
von Trautsohn gewesen , dem nach zeitlichem

U Hin,
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Hintritt im Jahr 1757. der Hochfürstliche
Herr Erzbischof, und nachher der Heil. Röm.
Kirche Priester Cardinal Christoph Anton
Graf von Migazzi, den GOtt lang erhalte,
nachgefolget ist. Es sichren auch von solcher
Zeit fünf aus den ersten Mitgliedern des akade¬
mischen Corpus, das besondere Präsidium und
Direktorium über eine jede der vierFacultätcn,
und des mathematischen Studiums; nehmlich:
I. ( Dtl .) Herr Simon Ambrosius, Edler
von Stock, des Heil. Nöm. Reichs Ritter,
des hohen Erz- und Domstifts zu Wien Can-
tor, und infulirter Prälat, Jhro Kais. Königl.
Apostol. Majestät Rath, der Theologischen
Facultät und Studiums Kaiserl. Königl.Prä¬
ses und Direktor. II. Herr Joh.Franz Bour,
Mgnon von Baumberg, bcyder Rechten
Doctor, Jhro Kaiserl. Königl. apostolischen
Majestät würklicher Hofrath bey Dero obri-
sten Justitzstelle, der Juristischen Facultät und
Studiums Kaiserl Königl. Präses und Di¬
rektor. III. Herr Gerhard Freyherr van Swie,
ten, Jhro Kaiserl. Königl. Majestät Rath,
erster Leib- und Proto- Medicus, der Hof-
BibliothekPräfect, und der mcdicinischen Fa¬
cultät und Studiums Präses und Direktor.
IV . Herr Joh . Peter Simen , der Philosophie
und Theologie Doctor, des hohen Erz- und
Domstifts zu St . Stephan Domherr, und des
Studiums der Logick,Metaphysick und Ethick,
Kaiserl. Königl. Präses und Direktor, v.



>

«

Beschreibung der Stadt ViAen. Z07
Herr Johann Abbe Marcy, des hohen Dom-
stlfts zu Leittneriz in Böheim Canonicus,Kaiser!. Königl.Mathematicus, und des Stu¬
diums der Physick und Mathematick Kaisers.Königl. Präses und Direktor.

§. XIV.
Wie und auf was Weise die nach der neuen

Lehrart eingeführten Vorlesungen durchs Jahr
hindurch gehalten werden, stehet ausführlich
in der Tabelle verzeichnet, welche jährlich im
Monat November bey angehendem Schul¬jahre, unter dem Titel: ?rLleKione§, tjusem
sncigmllims ec celcberrima Oniverlirsce Vien-
nenli LOoöroribus, ec krokelloribus vmnium
faculcsruw publice proponentur , in der Hof-
Buchdruckerey aufgeleget wird. Was aber
die öffentlichen Herren Lehrer dieser Universi¬tät anbetrift, wird in dem Wienerischen Sche¬
matismus die weitläufige Verzeichnis davon
gegeben, deren Anzahl in folgenden bestehet:14. Professores Theologiä, 4. Professores Ju¬
ris, 4 Professores Medicinä, iz . ProfessoresPhilosophiä, und der fteyen Künste in dem
«endemischen Collegio, und in dem Proftßkause
bey den obern Patern Jesuiten am Hof 6.
Professores der untern Schulen. Wobey zu
wissen, daß sich die Jurisdiction der Universität
nicht nur über die Studenten und Scholaren,
die unter derselben stehen, sondern auch über
ave, die sich auf die Studien und fteyen Kün-U- ste
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sie verlegen, als Advocaten, Medici, Procu-
ratores, Sollicitatores, Buchdrucker,'Buch¬
binder, Kupferstecher, Kupferdrucker, und
dergleichen, wenn Fe nicht absonderlich
privilegirr sind, erstrecket. Daher das
Universität-ConsistoriummPtäiciglibus durch
einen jogenannten Pedell oder Gerichtsdiener
die Strafmäßigen cltiren, und in Arrest legen
laßt, auch zu demEnde, ihre besonderen Ker¬
ker hat, und sowohl in bürgerlichen als pein¬
lichen Fällen schlossen, und sogar auch Todes-
siraffen denen Verbrechern zuerkennen kan.

Das XVl. Lapitel.
Von anderen Schulen, Kollegien und

militärischen Akademien, absonderlich von
dem Königlichen Therefianischen

Collegium.

§- I.
Hiebst den schon gedachten akademischen

Schulen in der Stadt in beyden Colle-
gien der untern und obern Jesuiten, und in
dem prächtigen neu erbauten UmversikätShaus,
wird auch die adeliche studirende Jugend inder


	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308

